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0 Zusammenfassung 

2021 wurden in Zug seltene Gebäudebrüter inventarisiert und das bestehende Inventar aus dem 
Jahre 2013 revidiert. Gebäudebrüter sind Vögel, welche an oder in Gebäuden brüten und daher 
stark an diese gebunden sind. Im Inventar sind hauptsächlich seltene Vögel enthalten. Da Auf-
zuchtsorte von Fledermäusen von vergleichbaren Schutzmassnahmen abhängen wie die Gebäu-
debrüter, werden sie in diesem Bericht ebenfalls erwähnt. Es fanden im Rahmen dieses Auftra-
ges aber kein Nachsuchen statt, sondern diese Angaben stammen aus der Datenbank des kan-
tonalen Fledermausschutzes und werden auch weiterhin in einem separatem GIS-Layer nachge-
führt. 

Von insgesamt rund 5’000 möglichen Gebäuden (=Adressen), werden 270 als Aufzuchtstandorte 
(Vögel und Fledermäuse) genutzt. Zusätzlich wurden bei den heimlichen Mauerseglern 537 Ge-
bäude als Verdachtsgebäude ausgeschieden. Damit dienen mindestens 16 % aller Gebäude in 
Zug mit hoher Wahrscheinlichkeit als Aufzuchtsorte. Mauersegler konzentrieren sich dabei auf 
die Siedlungsgebiete. In den ländlicheren Gegenden fehlen Brutstandorte von Mauerseglern. 
Eine Alpenseglerkolonie befindet sich auf dem Turm der St. Oswald-Kirche. Rauch- und Mehl-
schwalben kommen vorwiegend in Ställen von Bauernhöfen in der Landwirtschaftszone vor, ähn-
lich wie auch Turmfalken.  

Im Vergleich zu 2013 konnten zwar etwas mehr Brutstandorte festgestellt werden, die Zunahme 
ist aber wohl eher der erneuten flächendeckenden Absuche zu verdanken und nicht einer tat-
sächlichen Zunahme der Brutstandorte. Für Gebäudebrüter ist es in der Stadt Zug wie andernorts 
zunehmend schwierig, insbesondere an sanierten oder neuen Gebäuden, geeignete Brutstand-
orte zu finden. Weil diese Arten an und in unseren Häusern nisten und ihre Jungen aufziehen, 
sind sie besonders auf unsere Toleranz und Fördermassnahmen angewiesen. Oft verlieren diese 
Arten im Unwissen ihrer Vorkommen durch das Bauvorhaben ihre Nist- und Aufzuchtplätze.  

Mit einem Inventar wie es die Stadt Zug bewirtschaftet und überarbeiten liess, kann dem entge-
gengewirkt werden. So konnten an betroffenen Standorten in den letzten Jahren Ersatzmassnah-
men getroffen werden. An einzelnen Standorten sind leider auch nachweislich Brutplätze verloren 
gegangen, ohne dass Ersatz geschaffen wurde. Es ist deshalb wichtig, dass Baugesuche weiter-
hin mit dem Inventar abgeglichen und rechtzeitig Schutz- und Ersatzmassnahmen eingefordert 
werden. Zudem könnten Bauherren und Planer durch eine Gebäudebrüter-spezifische Beratung 
unterstütz und das Nistplatzangebot proaktiv ausgebaut werden (vgl. Teilbericht B). 

Ein Gebäudebrüter-Inventar ist insbesondere aufgrund der heimlichen Lebensweise Mauersegler 
auch in Normaljahren kaum vollständig. Dieses Jahr muss aber davon ausgegangen werden, 
dass die «detectability» (Wahrscheinlichkeit die Brutstandorte von Mauerseglern zu entdecken) 
aufgrund der schlechten Witterung deutlich tiefer lag als in anderen Jahren. Es ist deshalb wichtig 
wiederum eine Revision in den nächsten 5-10 Jahre einzuplanen.  

1 Ausgangslage 

Einige Vogelarten wie Segler und Schwalben brüten fast ausschliesslich an Gebäuden. Auch bei 
unseren heimischen Fledermäusen gibt es Arten, welche ihre Jungen in und an Gebäuden auf-
ziehen. Die Bestände der Gebäudebrüter und der Fledermäuse sind in den letzten Jahren stark 
gesunken. Mauersegler und Mehlschwalbe etwa gelten gemäss Roter Liste als potenziell gefähr-
det und sind beide «Prioritätsarten für Artenförderung». Gerade weil unsere Gebäude diesen Ar-
ten als Nist- und Aufzuchtstandorte dienen, sind sie auf unserer Toleranz und Fördermassnah-
men angewiesen. 

Die Gründe für den Rückgang der Arten sind vielschichtig. Einerseits sind die Vögel sehr stand-
ortstreu und haben Mühe, neue Niststandorte ausfindig zu machen. Als ursprüngliche Felsenbrü-
ter in einem wenig dynamischen Lebensraum war diese Eigenschaft wenig relevant. Der heutige 
Lebensraum im Siedlungsbereich ist jedoch viel dynamischer. Wenn aufgrund energetischer Ge-
bäudesanierungen oder Abbruch und Neubau von Gebäuden Brutplätzen verloren gehen, tun 
sich insbesondere Mauersegler schwer auf die veränderte Situation zu reagieren. 

Zudem weisen Neubauten meist keine als Nistplatz geeignete Nischen auf. Während der in Kolo-
nien brütende Mauersegler an Gebäuden der 1950er bis 1970er-Jahre durch offene 
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Dachbelüftungsschlitze zu seinen Nestern auf der Dachuntersicht gelangt, sind Lüftungsschlitze 
an Neubauten standardgemäss vergittert. Die Baunorm SIA 232/1 verlangt denn auch, dass bei 
Lüftungsschlitzen «das Eindringen von Kleintieren zu verhindern» sei. Leider gibt es auch immer 
noch Gebäude, an welchen die Zugänge zu möglichen Nistplätzen absichtlich vergittert oder ver-
schlossen worden sind. Obschon solche Massnahmen zur Vergrämung von Haussperlingen oder 
Tauben getroffen werden, verlieren damit auch die Mauersegler ihre Brutstandorte. 

 

Oft werden die Brutplätze jedoch im Unwissen der Eigentümer und Bauherrschaft zerstört. Denn 
einerseits verhalten sich insbesondere Mauersegler und Fledermäuse am Brut- und Aufzuchtort 
so unauffällig, dass sie leicht übersehen werden können. Anderseits besteht ein Wissensdefizit 
seitens Bauherren und Planer im Umgang mit Gebäudebrütern und den geltenden Schutzbestim-
mungen. 

Während der Brutzeit, welche von Nestbaubeginn bis zum Ausflug der Jungen dauert, sind stö-
rende Eingriffe ins Brutgeschäft verboten. Ausserhalb der Brutzeit gelten die Nester der standort-
reuen Gebäudebrüter als Naturschutzobjekte im Sinne des Natur- und Heimatschutzgesetzes 
und sind ebenfalls weitgehend geschützt. Ob Eingriffe wie Sanierungen oder Umbauten an sol-
chen Standorten möglich sind, muss in einer Interessensabwägung entschieden werden. Fällt 
diese zu Gunsten eines Eingriffs aus, sind Ersatz- oder Wiederherstellungsmassnahmen zu leis-
ten. 

Die Stadt Zug hat die Versaplan mit der Revision des bestehenden Inventars aus dem Jahr 2013 
beauftragt (Teilbericht A, vorliegend). Die Revision des Inventars soll weiterhin dem Schutz und 
der Förderung der Gebäudebrüter Zugs dienen und damit einen wichtigen Beitrag für die Natur 
im Siedlungsraum leisten. Zudem sollen konkrete Massnahmen für deren Förderung aufgezeigt 
werden (Teilbericht B). 

2 Methode 

2.1 Vorgehen und erfasste Vogelarten 

Bei der Erfassung von Gebäudebrütern liegt der Hauptfokus bei der Erfassung der Mauersegler, 
da diese sehr schwierig zu detektieren sind. Die Mauersegler kamen 2021 pünktlich auf Ende Ap-
ril in die Schweiz zurück. Aufgrund der anhaltend schlechten Witterung verzögerte sich jedoch die 
Eiablage um fast zwei bis drei Wochen. Entsprechend wurde mit den Feldbegehungen bis An-
fang Juli zugewartet. Ab dem 1. Juli starteten die Feldbegehungen.  

Normalerweise werden diese morgens und nur bei schöner, möglichst windstiller Witterung 
durchgeführt. Der regenreichste Sommer seit Messbeginn war allerdings alles andere als förder-
lich für die Inventarisierung. Auch wenn der Regen einmal ausblieb, waren auffällig wenige Tiere 
zu beobachten oder diese waren äusserst inaktiv.  

 Abb. 1: Bei Gebäudesanierung oder Abbruch und Neubauten gehen häufig Nistplätze verloren. Aufgrund der Un-
auffälligkeit am Brutplatz passiert dies oft im Unwissen der Bauherren. 
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Bei Mauerseglern ist bekannt, dass Altvögel vor schlechtem Wetter flüchten und befiederte Nest-
linge teilweise über mehrere Tage zurücklassen. Die Jungen überstehen den Nahrungsmangel 
nur, indem sie während dieser Zeit in einen Torpor genannten Starrezustand verfallen. Aus me-
thodischer Sicht ist man bei der Erfassung aber darauf angewiesen, dass Altvögel mit ihren Füt-
terungsanflügen auf die versteckten Neststandorte hinweisen.  

Ein Gebäudebrüter-Inventar ist aufgrund der heimlichen Lebensweise der Mauersegler auch in 
Normaljahren kaum vollständig. Dieses Jahr muss aber davon ausgegangen werden, dass die 
«detectability» (Wahrscheinlichkeit die Brutstandorte von Mauerseglern zu entdecken) aufgrund 
der schlechten Witterung deutlich tiefer lag als in anderen Jahren. Aus diesem Grund wurden im 
vorliegenden Inventar Brutstandorte von Mauersegler aus dem Inventar 2013 übernommen, auch 
wenn 2021 keine Einflüge beobachtet werden konnten. Dies aber unter der Voraussetzung, dass 
die Gebäudehülle unverändert und immer noch entsprechende Nischen vorhanden waren.  

Neben «Brutstandorten» auch «Verdachtsgebäude» erfasst. Verdachtsgebäude sind Gebäude, 
an welchen keine Brut dieser Vögel bestätigt werden konnte, diese aber aus gutachterlicher Sicht 
wahrscheinlich ist. Typischerweise haben «Verdachtsgebäude» potenziell geeignete Nischen 
oder das beobachtete Verhalten der Vögel (nahes Vorbeifliegen oder Antippen, ohne dabei in ei-
ner Brutnische zu verschwinden) erhärtete den Verdacht. 

Neben den Mauerseglern wurden Brutstandorte von folgenden weiteren Gebäudebrütern erfasst: 
Alpensegler, Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, Dohle, Turmfalke und Schleiereule. Häufige Arten 
wie der Haussperling oder der Star wurden nicht erfasst. Ziel war die Erfassung möglichst aller 
Standorte/Gebäude mit Gebäudebrütern, weniger prioritär war dabei die Anzahl Brutpaare pro 
Standort. 

Als Basis diente das bestehende Gebäudebrüter-Inventar aus dem Jahre 2013 und ein Datenex-
port der Schweizerischen Vogelwarte (5. Mai 2021) der letzten 10 Jahre. Zudem wurde das In-
ventar mit relevanten Beobachtungen der Aufnahmen der Kulturlandvögel im Kanton Zug aus 
den Jahren 2020/2021 der Orniplan AG ergänzt. Weitere Infos stammen von Mitgliedern des Zu-
ger Vogelschutzes, interessierten Ornithologinnen und Ornithologen sowie Bewohnerinnen und 
Bewohnern der Stadt Zug.  

 

Abb. 2: Gebäude mit potenziell geeigneten Nischen / leeren Nistkästen wurden im Inventar als «Verdachtsge-
bäude» aufgenommen (hier anhand von Beispielen an der der Gibeleichstrasse 75, 62, 64 in Opfikon). 

 

2.2 Fledermäuse 

Die Daten zu den Fledermaus-Quartieren stammen aus der Datenbank, welche die kantonale 
Fledermausschutz-Beauftragte des Kantons Zugs, Silvana Dober, verwaltet (Kontakt: zug@fle-
dermausschutz.ch). Die Datenhoheit obliegt dieser Stelle.). Bislang waren die bekannten Fleder-
mausquartiere nur im alten ZugMap.secure aufgeschaltet, sollen aber gemäss Auskunft der kan-
tonalen GIS-Stelle in der nächsten Zug-Map Version öffentlich abrufbar sein (ca. Frühling 2022).  

Im Datenauszug vom 10. September 2021 sind sämtliche «aktive» Fledermausquartiere enthal-
ten. Sind nachweislich drei Jahre in Folge keine Fledermäuse anwesend, werden die Quartiere 
als «inaktiv», nach zehn Jahren als «verwaist» eingestuft.  
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2.3 Meldeaufruf und Kommunikation 

Die Bevölkerung von Zug wurde vor und während der Inventarisierung wie folgt informiert: 

 Information und Meldeaufruf, Luzerner Zeitung vom 31. Mai 2021  
https://www.luzernerzeitung.ch/zentralschweiz/zug/zugbaar-mauersegler-und-mehl-
schwalben-die-brutstandorte-dieser-heimlichen-untermieter-werden-erfasst-
ld.2144144  

 Bericht über Gebäudebrüter in Baar, Zugerbieter Nr. 33 vom 17. August 2021 

Dem gemeinsamen Meldeaufruf Zug/Baar Ende Mai folgten erfreulich viele Meldungen aus der 
Bevölkerung (3 Stadt Zug, 10 Baar, 1 Steinhausen).  

Gleichzeitig zur Revision des Gebäudeinventars lief auch die Aktion «Big 5» (Projekt Wilde Nach-
barn). Mauersegler waren dabei eine der fünf zu suchenden Tierarten. Beim Fotowettbewerb ge-
wann ein Bild zwei streitendender Mauersegler in Baar sogar den Publikumspreis. 

Sämtliche Bevölkerungsmeldungen wurden vor Aufnahme ins Inventar auf dessen Plausibilität 
überprüft. 

2.4 Zähleinheit und Datenbereinigung 

Die Daten wurden im GIS digitalisiert und anschliessend analysiert. Die Brutstandorte wurden da-
bei mit den Gebäudeadressen verschnitten. Das bedeutet, dass es sich bei einem Brutstandort 
um einen Hausteil mit eigener Adresse handelt und nicht zwingend um ein alleinstehendes Ge-
bäude. Für die Pläne und Auswertungen wurden noch zusätzliche Daten (Gebäudebrüterinventar 
2013, Baujahr, Gebäudetyp) vom Geoshop des Kantons Zug bezogen (https://geoshop.lisag.ch/). 
Die verwendeten Quartiernamen beziehen sich auch die Angaben swissNames3D von swisstopo. 

3 Resultate 

3.1 Gebäudebrüter und Fledermäuse 2021 

Die Stadt Zug (ganzes Gemeindegebiet) zählt derzeit rund 5031 Gebäude (Anzahl «Gebäude-
Adressen» vgl. Kap. 2.4). 5.4 % aller Gebäude dienen Gebäudebrütern oder Fledermäusen als 
Aufzuchtstandort (sicherer Brutstandort). Bei weiteren rund 10.6 % aller Gebäude besteht ein ent-
sprechender Verdacht (wahrscheinlicher Brutstandort). Spitzenreiter ist der Mauersegler mit ins-
gesamt 145 nachweislich besetzten Brutstandorten, gefolgt von Rauch- und Mehlschwalbe. 

 

Tab. 1: Gebäudebrüter und Fledermäuse 2021 in der Stadt Zug 

 

Standorte mit Gebäudebrütern 
2020/21 

Veränderung zu 
2013  

Verdachtsgebäude 
2020/21 

Name Anzahl Standorte 

 

Anzahl Standorte 

Alpensegler 1 -1 - 

Mauersegler 145 +23 461 

Rauchschwalbe 28 +2 - 

Mehlschwalbe 9 0 - 

Dohle bislang keine Gebäudebruten bekannt - - 

Turmfalke und  
13 nicht vergleichbar - 

Schleiereule 

Fledermäuse 74* nicht vergleichbar 76* 

TOTAL 270  537 

* Inkl. Meldungen seit 1983 gemäss Angaben Fledermausschutz-Beauftragte 

 

Im Vergleich zu 2013 nahm die Anzahl Brutstandorte zu. Die Resultate könnten dadurch den Ein-
druck erwecken, dass Gebäudebrüter in Zug zunehmen. Aus gutachterlicher Sicht ist eher das 
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Gegenteil der Fall und Gebäudebrüter haben es zunehmend schwierig, geeignete Brutstandorte 
zu finden. Sie sind mehr denn je auf Schutz- und Fördermassnahmen angewiesen (vgl. Teilbe-
richt B). Die Zunahme der Brutstandorte zum Inventar 2013 lässt sich mit der erneuten flächende-
ckenden Absuche des Gemeindegebiets erklären. Dadurch wurden Gebäude erfasst, die 2013 
nicht als solche kartiert wurden, aber höchstwahrscheinlich bereits Bruten aufwiesen.  

Viele Gebäude wurden saniert, ohne dass Ersatzmassnahmen getroffen worden sind und bei ei-
nigen steht eine Sanierung kurz bevor. So mussten 24 bestehende Brutstandorte, hauptsächlich 
von Mauerseglern, aus dem Inventar 2013 gelöscht werden, da der Brutstandort durch bauliche 
Massnahmen verschwunden oder gar Vergrämungsmassnahmen wie Gitter angebracht wurden 
(vgl. Abb. 3).  

3.2 Segler 

Mit 145 «Brutstandorten» von Mauerseglern hat die Stadt Zug im Vergleich zu anderen Gemein-
den wie Baar (2021: 38 Stao.) oder Cham ZG (2012: 55 Stao.) eine erfreulich hohe Anzahl 
Standorte mit Mauerseglern. Diese konzentrieren sich auf die Altstadt und ausgewählte Quartiere 
mit Mehrfamilienhäusern der 50er- bis 70er-Jahre. Ausserhalb der urbaneren Siedlungskerne von 
Zug, etwa auf dem Zugerberg, konnten keine Standorte festgestellt werden.  

Die am besten überwachte Mauersegler-Population befindet sich im Pulverturm an der Zugerber-
strasse 250a. Trotz schlechter Witterung sind 67 Jungvögel aufgekommen. In anderen Jahren 
konnten bis 80 Jungvögel beringt werden. Auch der Ornithologische Verein Zug bestätigt die rund 
drei Wochen verspätete Brut. So waren am 27. Mai praktisch alle Nester noch leer. Am 14. Juni 
konnten bereits 72 Eier gezählt werden. Die verspätete Brut konnte im Juli aufgeholt werden und 
blieb bis ca. Ende August von den Altvögeln betreut.  

Erfreulich ist, dass die Brutpaare am Kapuzinerturm zunehmen. Seit drei Jahren kommen min-
destens sechs Brutpaare, dieses Jahr mit neun Jungvögeln am Turm vor.  

Neben den Mauerseglern kommt in der Stadt Zug auch der Alpensegler vor. Diese Art brütet 
gerne an grösseren, markanten Gebäuden. Der Nachweis von 2012 am Kirchturm der 
St. Oswald-Kirche konnte 2021 mit fünf Brutpaaren durch Toni Dubacher erneut bestätigt werden. 
In den Nistkästen am Kirchgemeindehaus brüteten 2021 keine Alpensegler. Der Standort wurde 
daher für diese Art entfernt, ist aber für Mauersegler als Brutstandort immer noch wahrscheinlich. 

  

Tab. 2: Ausgewählte Mauersegler-Quartiere (Stao = Anzahl Brutstandorte) 

Quartiername Foto Stao Bemerkungen 

Oberwil 23 Allein in Oberwil konnten 23 Brutstandorte fest-
gestellt werden. Die Aussensiedlung umfasst da-
mit eine der grössten Populationen an Mauer-
seglern auf dem gesamten Zuger Stadtgebiet.  

Etwas weniger dicht ist die Besiedelung in der 
Altstadt, wobei aufgrund der Unübersichtlichkeit 
davon ausgegangen werden muss, dass dort-
Brutplätze übersehen wurden.  

Lauried 8 Bei der Siedlung am Lauriedhofweg handelt es 
sich um einen Hotspot. Im Zuge der Bauarbeiten 
wurden 2018 Ersatznistkästen montiert. Diese 
Schutzmassnahmen scheinen geholfen zu ha-
ben, die Mauerseglerbestände zu erhalten.  
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Flieder- /  
Nelkenweg 

7 Die Gebäude am Flieder- und Nelkenwege wei-
sen für Gebäudebrüter sehr interessante Dach-
balken für mögliche Nistplätze auf. Bei den Auf-
nahmen wurden im ganzen Quartier tieffliegende 
Mauersegler beobachtet.  

Letzi- /  
Chamerstrasse 

6 Auch das Quartier Herti an der Chamerstrasse 
mit dutzenden Gebäuden aus den 50er bis 70er-
Jahren ist ein Hotspot. In sechs Gebäuden 
konnten Mauersegler nachgewiesen werden, in 
weiteren 14 Gebäuden besteht Verdacht auf 
Bruttätigkeit.   

Guggital 6 Das Quartier besteht zur Hauptsache aus Mehr-
familienwohnhäusern der 50er Jahre. Genau in 
solchen Quartieren sind Mauersegler häufig. 
Zwei private Hauseigentümer haben Nistkästen 
für Mauersegler montiert (Guggitalring 1 und 3). 
Im Zuge von Sanierungsarbeiten an den übrigen 
Gebäuden sollen frühzeitig Ersatznisthilfen mit-
eingeplant werden. 

 

Neben Brutstandorten wurden auch «Verdachtsgebäude» erfasst (vgl. Kap. 2.1). Die Verdachts-
gebäude befinden sich gehäuft in der Altstadt. Dies insbesondere, weil die Übersichtlichkeit in der 
Altstadt stark eingeschränkt ist, die Gebäude aber oft desselben Baustils und Alters wie jene der 
bekannten Brutstandorte sind. Leider gibt es auch Überbauungen, welche sich zwar als Brut-
standort eignen würden, jedoch sämtliche Zugänge zu den Nischen vergittert worden sind (Abb. 
3).  

  

Abb. 3: Unter Vergrämungsmassnahmen gegen Haussperlinge leiden auch Mauersegler. Diese nutzen oft diesel-
ben Nischen, welche auch Spatzen nutzen oder vorher von Spatzen genutzt worden sind. 
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3.3 Schwalben und andere Gebäudebrüter 

Im Vergleich zu anderen Städten liegt Zug mit neun Mehlschwalben-Standorten im oberen Mit-
telfeld (Mettmenstetten 2021: 10 Standorte, Kloten 2020: 5 Standorte,).  

 

Tab.3: Ausgewählte Schwalben-Standorte 

Quartiername Foto Bemerkungen 

Zurlaubenhof Beim Zurlaubenhof steht ein Segler- und Schwalben-
haus. Dies ist ein interessanter Ansatz, Gebäudebrüter 
zu fördern und gleichzeitig den Passanten zu ermögli-
chen, die Gebäudebrüter-Tätigkeit zu beobachten.  

 

Schindellegi 

 

Ein typischer Hof, wie er gerne von Schwalben zur Brut 
genutzt wird. Die Mehlschwalben brüten an den Balken 
unter den stirnseitigen Vordächern.  

 

Rauchschwalben kommen über das gesamte Stadtgebiet vorwiegend in Vieh-Ställen vor.  

Die Entwicklung der Rauchschwalben hängt stark von der Bewirtschaftung der Höfe ab. Als typi-
sche Stallbegleiterin bevorzugt sie Kuhställe älteren Baujahrs. Wird die Viehhaltung in den Stäl-
len aufgegeben, diese ausgebaut (Freilaufställe) oder umgenutzt, verschwinden oft auch die 
Rauchschwalben. Die Rauchschwalben sind derzeit jedoch weniger stark gefährdet als die ande-
ren Gebäudebrüter. 

 

 

 Abb. 5: Typische Nester von Rauchschwalben an den Holzträgern innerhalb von Ställen 

 

Eher spezielle Brutstandorte der Rauchschwalbe befinden sich südlich von Oberwil entlang der 
Artherstrasse unter den Uferpallisaden. 
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Turmfalken /Schleiereulen brüten überwiegend in Nistkästen an landwirtschaftlichen Gebäuden. 
Der Besetzungsgrad wurde im Rahmen dieser Untersuchung nicht erfasst. Die Entdeckungen 
sind allesamt auf Höfen. Ein Turmfalke brütete 2021 beim «Weidhof».  

Dohlenbruten an Gebäuden konnten in Zug bislang keine nachgewiesen werden.  

3.4 Fledermäuse 

In Zug sind 74 Fledermaus-Quartiere gemeldet. Als Quartiere werden Rollladenkästen, Wandver-
schalungen, Dachstöcke, Keller, Mauerspalten und Fachwerke, Zwischendächer aber auch 
Baum- und andere Höhlen oder Vogelnistkästen genutzt. Das Inventar beruht auf Zufallsmeldun-
gen und die Daten sind daher nicht vergleichbar mit den Angaben von 2013. Für weiterführende 
Fragen zu den Daten ist der kantonale Fledermausschutz zu kontaktieren.  

Sind Mauersegler an ihren Brutstandorten heimlich, so sind es die Fledermäuse erst recht. Umso 
wichtiger ist es, die bekannten Quartiere zu schützen und auch Fledermäuse zu fördern. 

4 Empfehlungen für die Anwendung des Inventars 

4.1 Verwendung des Inventars im Baugesuchsverfahren und Beratungsangebot 

Mit dem Inventar hat die Stadt Zug die notwendige Grundlage für den Schutz der Gebäudebrüter 
aufgefrischt. Da Gebäudebrüter oft aufgrund von Bauvorhaben ihre Brutstandorte verlieren, gilt 
es weiterhin bei sämtlichen Baugesuchen zu überprüfen, ob es sich um einen «Brutstandort» und 
zusätzlich bei Mauerseglern um ein «Verdachtsgebäude» handelt.  

Als Grundlage dient der GIS-Layer «Gebäudebrüter», welcher öffentlich auf zugmap.ch eingese-
hen werden kann. Dieser muss nun, basierend auf dem vorliegenden Inventar ausgewechselt 
werden. Wir empfehlen bei der Aktualisierung der Daten im ZugMap bei den Mauerseglern zwi-
schen Brutstandorten und Verdachtsstandorten zu unterscheiden und diese anders darzustellen. 
Dies erleichtert die Interpretation für den Vollzug im Baugesuchsverfahren.  

 

 

Abb. 4: GIS-Layer «Gebäudebrüter» am Beispiel des Kantons Zug 
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Für das Baugesuchprüfverfahren empfehlen wir folgendes Vorgehen (Abb. 5, Anhang 2):  

 
Abb. 5: Umgang mit Nachweisen von Gebäudebrütern im Baugesuchsverfahren 

 

Schutz- und Fördermassnahmen für Gebäudebrüter sind je nach Gebäudetyp ganz unterschied-
lich. Gerade beim Mauersegler sind vorproduzierte Nistkästen meist nicht die richtige Lösung. Zu-
dem sind die Terminpläne von Bauprojekten oft sehr eng und ästhetische Standpunkte ebenfalls 
wichtig, weshalb individuell auf das aktuelle Projekt und Gebäude zugeschnittene Lösungen ge-
sucht werden müssen. Es lohnt sich deshalb eine Fachperson beizuziehen, welche die Bauher-
ren berät. Viele Gemeinden übernehmen dabei die Beratungskosten (bspw. Gemeinde Cham, 
Opfikon). Die Kosten der umgesetzten Massnahmen sind hingegen meist vernachlässigbar und 
werden erfahrungsgemäss immer von den Bauherren übernommen. 

Entscheidet sich die Gemeinde für ein entsprechendes Beratungsangebot, ist es wichtig, dass 
Berater proaktiv auf die Planer/Bauherren zugehen, um möglichst rasch Lösungen aufzuzeigen 
und in die Bauplanung zu integrieren. Ergänzend können Informationsflyer für Planer und Bau-
herren den Baubewilligungen beigelegt werden. 

4.2 Aktualisierung des Inventars 

Wegen der ständigen Veränderungen im Siedlungsraum empfehlen wir eine Überarbeitung des 
Inventars alle fünf bis zehn Jahre. Es hat sich jedoch bewährt eine Anlaufstelle für zwischenzeitli-
che Meldungen zu definieren (Bsp. Projektleiterin Umwelt). Dies erlaubt beispielsweise Mitglie-
dern des Naturschutzvereins oder Ehrenamtlichen aktuelle Ergänzungen zu melden, welche 
dann einmal jährlich in den GIS-Layer aufgenommen werden können. 

 

Auflage / Empfehlung im 
Beschluss des Baugesuchs

Begründung aufgrund 
Nachweis

Prüfung

Abgleich 
Baugesuch mit 

GIS-Layer 
Gebäudebrüter

Brutstandort 

(=Naturobjekt) ist 
betroffen:

--> Schutz von Bruten 
und dem Standort als 

Lebensraum

Auflage:
Schutz und Ersatzpflicht (Art. 
18 NHG; Art. 20 NHV) und 
Störungsverbot während der 
Brutzeit! (Art. 20 NHV; Art. 
17b JSG)

Verdachtsgebäude ist 
betroffen

Bei kleineren Bauvorhaben:
Empfehlung für 
Fördermassnahmen

Bei grösseren Überbauungen:
Auflage für Fördermass-
nahmen  im Sinne des 
ökologischen Ausgleichs (Art. 
18b NHG; Art. 15 NHV)

weitere Gebäude

ggf. Empfehlung für 
Fördermassnahmen mit 

Hinweis auf Beratungsangebot
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 Livio Stump, Geoinformatik Stadt Zug 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhänge: 

Anhang 1: Übersicht der Brutstandorte 

Anhang 2: Textbausteine für Baugesuche 

Anhang 3: Beispiel Merkblatt  

Anhang 4: Medienberichte  

Anhang 5: Excel / Shp- File Gebäudebrüter – Erklärungen zu den Attributen 

Anhang 6: Erklärung zu Attribut «Atlascode» 

 

 

Im Lieferumfang inbegriffen: 

- Excel Liste «Gebauedebrueter_StadtZug_211126.xlsx» mit sämtlichen Brutstandorten und 
Verdachtsgebäuden  kann zur Integration ins GIS verwendet werden. Die Attribute sind in 
Anhang 5 erläutert. 
 

- Excel Liste «Fledermaeuse_StadtZug_211126.xlsx» mit sämtlichen bekannten Standorten 
und Verdachtsgebäuden  kann zur Integrations ins GIS verwendet werden. Zur Erläute-
rung der Attribute kontaktieren Sie die Fledermausschutz-Beauftragte des Kantons Zug. 
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Anhang 1: Übersicht der Standorte mit Gebäudebrütern und Fledermäusen 
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Anhang 6: Erklärung zu Attribut «Atlascode» 

 


